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Eine Rechtfertigung Caprivi s
ruſſiſche Handelsvertrag iſt ein Leichenſtein der auf derDer l k jetzt die Jnſchrift erhalten kann Hier

Pinde die dentſche Landwirthſchaft zu Grabe getragen und
auf der anderen Seite bald nachher die Worte aufweiſen wird
Und dle deutſche Induſtrie folgte ihr nach alſo ſprach

Herr von Hammerſtein der Fraktionsredner der Konſer
Fativen und damalige Chefredackenr der Kreuzztg als
wäbrend des Frühjahrs 1894 die große handelspolitiſche
Debatte im Reichstag geführt wurde Graf Mirbach ver
tündete ihm getrenlich ſekundirend daß der induſtrielle Export
nach Rußland mit Zunghme der ruſſiſchen Juduſtrie in wenigen
Jahren ſinken werde Die Erbitterung der Könſervativen über
den Verlauf dieſer Diskuſſion ging ſo weit daß ſie ſelbſt gegen
eine Poſition des Milltäretats ſtimmten die ſogar die
Billigung des Abgeordneten Richter fand Graf Kanitz be
kannte am 16 März 1894 es ſei das erſte mal daß Konſer
vative in größerer Zahl eine Forderung des Kriegsminiſters
die dieſer als dringlich bezeichnete und die im Ordingrinm
des Etats ſtehe abgelehnt hälten wir haben aber dieſe
Forderung abgelehnt mit Rückſicht auf die finganzpolitiſche
Lage wie ſie durch dieſe nene Handelspolitik geſchaffen wird

Dieſem Anſturm der Rechten gegenüber formulirte der
Reichskanzler Graf Caprivi in aller Ruhe die Alternative
die in Frage ſtand folgendermaßen Entweder wir exportiren
Wagren oder wir exportiren Menſchen Die that
ſäch liche Entwicklung der Dinge hat ihm Recht ge
geben Noch nie zuvor iſt die Auswanderung bei gleich
zeitig beträchtlichen Ueberſchüſſen der Geburten über die
Sterbefälle fo gering geweſen wie 1892 1900 und noch nie
iſt der Export fo hoch geſtiegen wie in der gleichen Zeit
Speziell nach Rußland und Finnland hob ſich trotz Herrn
v Mirbach die deutſche Wagreneinfuhr nach Abzug der Edel
metalle von 171 Millionen Mark im Jahre 1894 auf
366 Millionen Mark im Jahre 1899

Auch alle ſonſtigen Anzeichen einer aufſteigenden Tendenz
ſtellten ſich bald nach dem Abſchluß der Verträge ein Die
Einkommenſteuer der phyſiſchen Perſonen ſtieg von 114 Millionen
im Jahre 1893/94 auf 147 Millionen im Jahre 1899/1900
Nicht minder hob ſich der Ertrag der preußiſchen Vermögens
ſteller Der Verbrauch an Kohle und Roheiſen nahm ganz
erheblich zu Die Ueberſchüſſe der Betriebseinnahmen über
die Ausgaben der vollſpurigen deutſchen Eiſenbahnen ſtiegen
1891 1899 von 472 auf 751 Millionen Mark Jn ungefähr
gleichem Verhältniß gingen die Gebühreneinnahmen der Poſt
in die Höhe Es wuchs die Tragfähigkeit und Tranusport
leiſtung der dentſchen Fluß Kanal Haff und Küſtenſchiffe
Der Abrechnungsverkehr der deutſchen Banken welcher im
Jahre 1890 etwa 18 Millionen M umfaßt hatte erreichte im
Jahre 1899 die Summe von 30 Millionen Die Einlagen
der preußiſchen Sparkaſſen betrugen am Schluß des Rech
nungsjahres 1890 im ganzen 3282 Millionen am Schluß des
Rechnungsjahres 1898 im ganzen 5287 Millionen Mark eine
Zunahme die ähnlich auch in den bayeriſchen Sparkaſſen her
vortrat Selbſtverſtändlich iſt ein ſo gewaltiger faſt alle
Gebiete des Wirthſchaftslebens umfaſſender Anfſchwung nicht
einzig und allein auf die Handelsverträge zurückzuführen aber
ſie waren eine und vielleicht die ſtärkſte unter den Urſachen
ohne welche die übrigen niemals zu ihrer vollen Wirkung hätten
kommen können

Daß die Land wirthſchaft in dieſer Zeit wenigſtens in
techniſcher Beziehung Fortſchritte gemacht hat darauf weiſt
Profeſſor Lotz in ſeiner ſoeben erſchienenen Geſchichte der
Handelspolitik der letzten zehn Jahre an der Hand genauer

iffern hin Die auf allen Eiſenbahnen Deutſchlands im
ulaudsverkehr beförderte Menge von Dünugemitteln einſchließ

lich Kunſtdünger betrug 1890 2,7 Millionen dagegen 1899
5,7 Millionen Tons Das landwirthſchaftliche Genoſſenſchafts
weſen gewann mit jedem Jahre an Ausdehnung Der Vieh
beſtand iſt gewachſen Die Erntefläche für Roggen im Deutſchen
Reich ſtieg von 5,820,317 ha in 1890 auf 5,954,973 ha in
1900 diejenige für Weizen von 1,960,181 auf 2,049,169 ha
Von einem Ruin der Land wirthſchaft kann hiernach glücklicher
weiſe nicht geſprochen werden

Das Verdienſt dieſe Entwicklung wenn nicht herbeigeführt ſo
doch weſentlich gefördert zu haben gebührt nicht dem Grafen
Caprivi und den liberalen Parteien a lein auch die Mitte und
ein Theil der Rechten des Reichstages hat dabei mitgewirkt
Die entſcheidende Abſtimmung über den öſterreichiſchen

Audelsvertrag am 18 Dezbr 1891 ergab zu Gunſten
des Vertrages 243 gegen nur 48 Stimmen In der Mehr
heit befanden ſich das geſammte Centrum die Welfen und
San das Gros der Reichspartei und der Nationalliberalen
owie eine nicht unbeträchtüiche Zahl Deutſch Konſervativer

Ziſer aundelsvertragg aber war es welcher den Getreidezoll
on 5 M auf 3,50 M herabſetzte Der rumäniſche Ver

wrag wurde am 13 Dezember 1893 mit 189 Stimmen gegen
9 Hugenommen Artikel 1 des ruſſiſchen Handelsverkrages

Sie März 1894 mit 200 gegen 146 Stimmen Herr
Lupiv der um die Landwirthſchaft hochverdlente

iſervalive Abgeordnete erklärte ausdrückllch daß er für beide
erträge mit gutem Gewiſſen geſtimmt habe

Nu ie Verkräge haben auch in politiſcher Beziehung den
v geſtiftet den Graf Caprivi von ihnen erwartete und
polit agle Er betonte damals Deutſchlands Jntereſſe die
Dre e Verbündeten wirlhſchaftlich zu ſtärken und wenn der

e noch heute unerſchüttert daſteht ſo hat daran die
ergeg o keinen re Antheil Die äbgeſchloſſenen

Kontre brachten nicht unr uns ſondern auch den anderen
die enten überwiegende Vortheile und befeſtigten deshalb

d Stimmung der Nationen welche bei entgegen
m Ergebniß ſehr leicht in Feindſchaft umgeſchlagen wäre

Aus Jtalien wird uns glaubhaft verſichert daß die dortige
Demokratie die dem Dreibund anfangs widerſtrebte nunmehr
für ihn gewonnen ſei Ebenſowenig konnte in Oeſterreich
Ungarn das für die Verkragserneuerung nicht eben nützliche
Gefühl aufkommen durch uns übervortheilt zu ſein

Eine mittelbare Anerkennung für das handelspolitiſche
Syſtem des Grafen Caprivi liegt darin daß die jetzige
Regierung in dem Angenblick wo ſie daſſelbe verließ unab
ſehbare Verwirrungen und Gefahren hervorrief Der damalige
Reichskanzler halte es mit vollem Bewußtſein abgelehnt einen
neuen Generaltarif mit höheren Sätzen aufzuſtellen Es würde
dies ſo erklärte er nur das Signal geweſen ſein daß auch
die übrigen Staaten ihren Tarif erhöhten und der Zollkampf
ſich verſchärfte Graf Poſadowsky aber glaubte höchſt
weiſe zu handeln wenn er gleichwohl andere Wege einſchlug
Er machte und Graf Bülow agcceptirte den Tarif mit ver
mehrten Poſitionen mit bedenklichen Zollerhöhungen und mit
der noch bedenklicheren Bindung der Getreidezölle Auf dieſe
Weiſe hofft man das Ausland zu höheren Konzeſſionen zu be
wegen Als ob das Ausland nicht wüßte daß das deutſche
Jnkereſſe den Abſchluß von Verträgen mit zwingender Noth
wendigkeit verlangt und daß darum die vorgeſchlagene Höhe
der Sätze nur Schein iſt welcher niemanden täuſcht Die
Chineſen ſollen um ihre Feinde zu ſchrecken gemalte Feſtungs
werke aus der Ferne gezeigt haben aber auch die Chineſen
nur in früheren Zeiten Es läßt ſich vermuthen daß ſie von
diefer Praxis bald abgegangen ſind da ſie ſahen daß ſie ihnen
nichts hilft Selbſt die durch ihre falſche Taktik arg in Ver
legenheit gerathene nationalliberale Partei findet den
einzigen Troſt darin daß Kaiſer und Bundesrath den
Doppeltarif falls ihn der Reichstag aunimmt nicht
reſpektiren ſondern unter die Mindeſtſätze heruntergehen
werde Der geſunde Menſchenverſtand ſagt in der That jedem
Mitgliede des Bundesraths daß wir die Verträge brauchen
und daß keine Regierung die Verautworkung für das Elend
übernehmen könnte welches die Vertragsloſigkeit über Hundert
tauſende heraufbeſchwören würde

Mag indeß die Ablehnung des Doppeltarifs ſeitens der Volks
vertretung oder die Durchbrechung deſſelben ſeitens der Regiernng
das Schlußergebniß bilden Deutſchland könnte jedenfalls
zufrieden ſein wenn es nach den vielen Kreuz und Querzügen
zuletzt auf die Bahn zurückgelangte welche Graf Caprivi

gebrochen und geebnel hat ch
Deutſches Reich

Die ländliche Arbeiterfrage
Die Klagen über die Leutenoth auf dem Lande ſind in dieſem

Jahre weniger laut geworden als in früherer Zeit Jn der
That hat der Rückſchlag der in der induſtriellen Entwicklung
eingetreten iſt dahin geführt daß eine Anzahl von Arbeitskräſten
die bisher in der Jnduſtrie Beſchäftigt waren frei geworden und
zur Arbeit auf dem Lande übergegangen ſind Nichtsdeſtoweniger
bleibt die Frage der Leutenoth auf der Tagesordnung und das
Augenmerk iſt darauf zu richten wie eine dauernde Beſſe
rung unabhängig von der jeweiligen wirthſchaftlichen Kon
junktur zu erzielen iſt Auf die ausländiſchen Arbeiter iſt
nicht für allezeit mit Sicherheit zu rechnen Von ruſſiſcher
Seite iſt die Sperrung der Grenze für Prenßengänger angedroht
worden Kommt es wirklich dazu ſo gerathen die heimiſchen
Landwirkbe die ruſſiſche Arbeiter in erheblichem Maße beſchäftigt
haben in eine ſehr üble Lage Die dauernde Seßhaftmachung
von Arbeitern kann allein eine wirkliche Beſſerung ſchaffen
Gerade zu einer Zeit wo ſich ein Zurückſtrömen der Arbeits
kräfte aus der Jnduſtrie nach dem Lande bemerkbar macht muß
darauf Bedacht genommen werden die neu gewonnenen Arbelts
kräfte dauernd anzuſiedeln ſoll nicht über kurz oder lang die
Leutenoth von neuem in aller Schärfe auſtreten Sehr be
achtenswerth ſind die Studien die ſ Z Profeſſor Sering über
die Frage der Seßhaftmachung der Arbeiter veröffentlicht hat

Er iſt der Anſicht daß die Seßhaftmachung der Arbeiter
nur unter drei Vorausſetzungen eine Beſſerung der Lage der
ſelben herbeiführen köhne Man müſſe die Arbeiter im Ver
hältniß zu den vorhandenen Erwerbsgelegenheiten nicht in zu
großer Zahl ſeßhaft machen damit eine Auswahl zwiſchen
verſchiedenen Arbeitgebern möglich iſt Die Größe der
Stellen muß darauf berechnet werden daß ſie im weſentlichen
von Frau und Kindern bewirthſchaftet werden können den
Mann aber nicht hindern ſeine Hauptkraft der Lohn
arbeit zu widmen Die grundbeſitzenden Arbeiter müſſen
Glieder von Land gemeinden bilden deren Kern aus
ſelbſtändigen bäuerlichen Nahrungen beſteht Der kleine Beſitz
erweiſe ſich nur im engſten Zuſammenhang mit dem bäuer
lichen Grundeigenthum und im nämlichen Kommunalverband
mit demſelben als lebensfählg Ohne die angelührten Voraus
ſetzungen würde gerade der ſeßhaſte Arbeiter in eine unerträg
liche Abhängigkeit gerathen jede Freudigkeit des Schaffens
verlieren und alle auch für die Arbeitgeber nachtbeiligen Eigen
ſchaften wieder annehmen die mit der früheren Hörkgkeit und
Feſſelung an die Scholle verbunden waren Jm allgemeinen
ſei heute auf ein ausreichendes Auskommen der Kleingüter im
Winter nur in der Nähe von induſtriereichen Städten oder
bedentenden Waldungen zu rechnen

Sering könimt was die Arbeiter in den Gulsbezirken au
betrifft zu dem Vorſchlage an Stelle des Juſtberhältuiſſes
ein Pachtverhältniß zu ſetzen mit kurzen Friſlen Der Guts
tagelöhner würde dann ein Anrecht auf das Land haben nicht
weil er im Dienſte des Gutes ſteht ſondern weil er dafür
bezahlt Aus dem Pachtverhällniß könne der Arbeiter alsdann
Erſparniſſe gewinnen und ſo viel auf dem Gute erübrigen
um dereinſt außerhalb des Gutes in einer Bauerugemeinde ein
freies Eigenthum erwerben zu können Ein ſolches Pachl
verhältniß anf kurze Pachttermine babe ſich bereits in ver
ſchiedenen Gegenden in Norddeutſchland und auch am Nieder
rhein auf großen Gütern gut bewährt Es ſei geeignet den
Gute zufriedene und arbeitsfrohe Kräfte zu ſichern Eine
Löfung der Arbeilerfrage iſt überhanpt nur möglich wenn der

niederdrückende Bann der Ausſichtsloſigkeit und
unabänderlichen Gebundenheit des Daſeins der Arbeiter gelöſt
wird Macht aber wie bisber die Hoffnung des Arbeiter
kindes Halt vor der unüberſteigbaren Schranke des Tage
löhnerverhältniſſes in ſeinen verſchiedenen Formen ſo ſuchen
gerade die fähigſten und tüchtigſten Arbeiter ihr Ziel in den
Städten und jenſeits des Ozeans Deshalb muß dem Arbeiter
ein höheres Lebensziel in der Heimath gewährt werden das
die Mühen eines arbeitsreichen Lebens verlohnt

Das Maß der Geneigtheit zum Dienſte auf dem Gute
wird freilich weſentlich von der Art der Bebandlung und Verkehrsformen abhängen die da
üblich ſind Die größere Ausgleichung der Veſitzunkerſchlede
muß den unter unſeren Gebildeten ſo weit verbreileten
Klaſſenhochmuth befeitigen der in den Jahrhunderte
alten Klaſſengegenſätzen der oſtelbiſchen Gebiete ſeine Haupt
wurzel hat

Zur Berliner Bürgermeiſterwahl
Die Scharfmacherpreſſe möchte die Berliner Bürger

meiſterwahl gar zu gern zu einem Konfliktsſtoff erſten Ranges
geſtalten indem ſie eine Wiederwahl Kauffmann s als eine
flagrante Geſetzesverletzung charakteriſirt die nalürlich das
ſtrengſte Vorgehen der Auſſichtsbehörde gegen die widerſpenſtigen
Organe der Selbſtverwaltung rechtfertigen ſoll Bedauerlicher
weiſe finden dieſe Beſtrebungen bis zu einem gewiſſen Grade
felbſt bei Organen nationalliberaler Richtung Unkterſtützung die
man bisher in dieſem Lager zu ſehen nicht gewohnt iſt Um ſo
beachtenswerther iſt daher die en tſchiedene Zurückweiſung
der ſcharfmacheriſchen Auffaſſung der ein auf dem rechten Flügel
der Nationalliberalen ſtehendes Organ heute Raum giebt Eine
Zuſchrift an die Berl Börſen Ztg legt die verfaſſungsrechlliche
Baſis einer Wiederwahl Kauffmann s in unſeres Erachtens un
aufechtbarer Weiſe wie folgt dar

Als Geſetzwidrigkeit oder Ungefetzlichkeit kann eine ſolche
Wiederwahl um ſo weniger gelten als das Geſetz ſelber
die Städteordnung von 1853 einen ſolchen Vorgang ſogar
ausdrücklich vo rſieht und mit demſelben rechnet d h an
ordnet was alsdann geſchehen kann alſo nicht einmal ge
ſchehen muß Der Oberpräſident iſt nur berechtigt die
Stelle einſtweilen auf Koſten der Stadt kommiſſariſch ver
walten zu laſſen Er iſt zu dieſem Schritt keineswegs ge
zwungen ſondern nur ermächtigt woraus wiederum folgt daß
er auch durchaus in der Lage iſt für den zum zweiten male
Gewählten die nunmehrige königliche Beſtätigung zu bean
tragen Angenommen diefe würde zum zweiten male verſagt
ſo iſt ſelbſt dann der Oberpräſident nicht gezwungen diekommiſſariſche Verwaltung eintreten zu laſen er bleibt dazu

nach wie vor nur berechtigt Auch damit iſt die Auffaſſung
ganz unverträglich daß die Wiederwahl eines Nichtbeſtätigten
eine Ungeſetzlichkeit ſei die als ſolche durch ein entſprechendes
hggrelten der Aufſichtsbehörde gewiſſermaßen beſtraft werden
müſſe

Der Verfaſſer der Zuſchrift will felnerſeits die Frage unerörkert
laſſen ob eine Wiederwahl Kauffmann s wie die Dinge jetzt
liegen zweckmäßig oder unklug wäre fährt aber alsdann fort

Wer aber an einer folchen Unklugheit zu ſcharfe Kritik zu
üben geneigt wäre wird ſich daran erinnern laſſen müſſen
daß es ſchon Miniſter und Oberpräſidenten gegeben
hatte die ſogar im Widerſpruch zu höchſtinſtanzlich er
gaugenen Richterſprüchen erneut rechtsungiltige Ver
ordnungen und Verfügungen erließen Und zwar auch aus
keinem anderen Grunde als in der Erwartung oder doch
Hoffnung die höchſte richterliche Jnſtanz werde wenn noch
mals mit dem Gegenſtkande befaßt vielleicht zu einer anderen
Entſcheidung gelangen als beim erſten male

Man kann dieſen Ausführungen ſowohl wie den obenſtehenden
nur zuſtimmen Wenn wir die Bewegung die ſich in der
Berliner konſervativen Preſſe gegen die Abſicht der Stadtver
ordneten Herrn Kauffmann trotz ſeiner Nichtbeſtätigung wieder
zuwäbhlen bemerkbar macht richtig erkennen zielt ſie lediglich
darauf hin zwiſchen der Krone und der Berliner Stadlver
tretung einen Konflikt herbeizuführen von dem man hofft
daß er der ausſchlaggebenden Stellung des Freiſinns in der
Kommunalverwaltung der Reichshauptſtadt ein Ende bereite vder
doch zum mindeſten dieſes Ende fördere Sonderbarerweiſe läßt
es ſich die Volks Ztg mit Fleiß angelegen ſein den Gegnern
hierbei zu helfen denn daß die forigeſetzien Angriffe dleſes
Blattes auf den Berliner Kommunalfreiſinn in erſter Linle
der Sache der Selbſiverwaltung ſchaden müſſen wird dem un
betheiligten Dritten der die Vorgänge im Berliner Rothen
Haus fortlaufend mit Aufmerkfamkelt verfolgt viel eher klar als
dem der Jntereſſe an einer Aenderung hat Es wird ja aller
dings viel im Cliquen und Parteiweſen in der Berliner Stadt
vertretnung geleiſtet aber ſo ſchlimm iſt es um die Väter der
Reichshauptſtadt nun doch nicht beſtellt daß ſich die in der
Form wenig anſprechenden Angriffe der Volksztg rechtfertigen
ließen

Politiſches
Die bevorſtehende Zuſammenkunft des Zaren mit dem

deutſchen Kaiſer ſowie ſein bald danach ſtallfindender
Befuch in Frankreich hat wieder einmal die Frage auſtauchen
laſſen ob der Gedanke einer dentfch franzöſiſchen An
näherung unter ruſſiſcher Vermittlung Ausſicht auf
einſtige Verwirklichung habe Obgleich es im Grunde ge
nommen müßig erſcheinen muß ſich über derartige Fragen be
deren Beantwortung ſo mancherlei Faktoren ins Gewicht fallen
ohne Noth den Kopf zu zerbrechen und ſie auſzuwerfen wo
andere und viel wichtigere Angelegenhelten zu erörtern ſind
dürfte doch die Anſicht eines hervorragenden Wiener
Diplomalken inkereſſiren die ein Mitarbeiter des B ver
mittelt und welche dahin geht

Nichts wäre lebhafter zu wünſchen als daß ſich dieſe An
nähernng zum Heile der beiden Völker und im Jntereſſe des
gügemeinen Friedens vollziehe Allein an eine Aus
nähernung die über herzliche Beziehungen der
offiziellen Kreiſe hinausgehe ſel Loch wicht zu

denken Roch lebe die Generalion die in Frankreich
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en Deutſchland und im Gedanken der RevancheSt 55e n a dieſe be erſt jeht von Viocht und Ein
fiünß aus Ein truſſiſch deutſchſranzöſiſches Bündniß oder

nur eine ruſſiſch dentſch franzöſiſche Entente könnte blos
durch einen großen volltiſchen Gedanken geſchaffen werden

eiwa durch eine a gegen England AlleinDeutſchland ſei mit England durch ſo vielfache wichtige Be
iehungen verknüpft auch verwandliſchaftliche Bande dennVint iſt kein Waſſer daß an eine ſolche Koglitlon nicht zu

denken ſei Daun ſei Rußland bei ſeiner Weltpolitik Eng
land das heißt das gütliche Einvernehmen mit dem britiſchen
Reiche viel wichtiger als Deutſchland Ein anderer politiſcher
Gedanke der eiue ſolche Koalition ſchaffen könnte wäre die
Vereinigung geg Oeſterreich Ungarn Aber
auch dieſe ſei nicht denkbar angeſichts des innigen Freund
ſchafts und Bündnlißverhältniſſes das Deutſchland und
OeſterreichUngarn Jahrzehnte lang verbunden und ſo viel
zur Erhaltung des Friedens beigetragen habe Auch wärenicht zu erſehen was Frankreich bei einer ſolchen Koalition
gewinnen könnte

Jm allgemeinen kann man wohl zugeben daß der Wiener
Diplomat die Situation zutreffend gekennzeichnet hat und auch
ſeine Schlußfolgerungen aus derſelben laſſen keine Ein
wendungen zu

Die agrariſchen und die induſtriellen Hoch
ſchutzzöllner ſind einander in letzter Zeit zwar ſpinne
feind geworden wer aber ſchon beſondere Hoffnungen bezüg
lich der Ablehnung des Zolltarifs ans dieſem Zerwürfniß her
leitei und deshalb in der ſo überaus nolhwendigen Bekämpfung
der ungehenerlichen Vorlage elwa nachlaſſen zu dürfen glaubt
der iſt auf dem Holzwege Die Möglichkeit daß man ſich in
induſtriellen Kreiſen vor einer Erhöhung der Getreidezölle
fürchtet iſt nicht von der Hand zu weiſen doch dürfte ſolche
Furcht ſchwerlich dazu ausreichen daß die Großinduſtriellen im
Augenblicke der Entſcheidung den Agrariern thatkräftig entgegeu
treten Dazu haben dieſe Herren ihre eigenen Schutzzölle viel
zu kleb und wenn ſie auch nicht recht an den Ernſt der
agrariſchen Drohung lieber ins freihändleriſche Lager über
zuſchwenken als auf eine kräftige Erhöhung der Getreldezölle
zu verzichten glauben fo iſt die Sache doch immerhin möglich
und deshalb werden ſich s die Herren induſtriellen Schutzzöllner
im entſcheidenden Moment ſehr überlegen ob ſie es zum Bruche
mit den Agrariern kommen laſſen ſollen Jn dieſem Sinne
ſprach ſich dieſer Tage ein freihändleriſch überzengter Jndnſtrieller
dem Berliner Korreſpondenten der Bresl Ztg gegenüber ans
und wenn man auch nicht welß ob er mit ſolcher Auffaſſung
über die Stellungnahme der ſchutzzöllneriſchen Jnduſtriellen
unter denen man jedenfalls den Cenkralverband dentſcher Jn
duſtrieller verſtehen ſoll durchaus recht hat ſo wird immerhin
jeder der ſich der famoſen Handelsgeſchäfte entſinnt die 1879 im
Foyer des Reichstags mit den einzelnen Tariſpoſitionen getrieben
wurden es für ein recht beträchtliches Wagniß anſehen an die
augenblickliche Entfremdung zwiſchen beiden Gruppen von Schutz
zöllnern große Hoffnungen zu knüpfen Bei dieſen Auseinander
ſetzungen handelt es ſich lediglich um einen Familienzwiſt in der
großen Schutzzollfamilie und den würden beide ſtreitende Par
teien in dem Angenblick vergeſſen wo es ſich darum handelt
gegen den gemeinſamen Feind gegen den Freihandel Front zu
machen Man laſſe ſich und das möchten wir be
ſonders betonen durch dieſen kleinen Zwiſt nicht beſtimmen
auch nur einen Moment in dem Kampfe gegen den Tarif zu er
lahmen Wenn s alſo auch übertrieben wäre auf dieſe beiden
einander in die Haare gerathenen Brüder den Vers von Simon
Dach anzuwenden Wo zwei gute Freunde ſind die einander
kennen Sonn und Mond begegnen ſich ehe ſie ſich trennen
ſo kann man ſicher auf ſie einen bekannten Heine ſchen Vers mit
einer kleinen Veränderung anwenden nämlich Selten habt Jhr
mich verſtanden ſelt ner noch verſtand ich Euch doch wo wir
beim Zoll uns fanden da verſtanden wir uns gleich Das
Facit iſt ſonach Man traue dieſem Unfrieden nicht er gleicht
der Butter an der Sonne

Auch Sachverſtändige aus Handwerkskreiſen ge
denkt die Regierung nach ihrer Anſicht über den Zolltarif
entwurf zu fragen Wenigſtens gab einer Berliner Meldung
zufolge bei einer Audienz des Eentralvorſtandes des Bundes
deutſcher Schuhmacherinnungen im Handelsminiſterinum
der Geh Regierungsrath Zur Nidden die Erklärung ab daß
die Regierung gern berekt ſei auch die Meinung der berufenen
Vertreter des Handwerks über den Zolltarif beſonders über die
ihr Gewerbe berührenden Tariſpoſitionen zu hören
Ebenſo ſollen neben den Großinduſtriellen auch Vertreter der
kleineren ſabrikmäßigen Betriebe der meiſten Branchen gehört
werden Warten wir ab ob ſich dieſe Voranusſagen erfüllen
und welchen Umfang die Einholung von Gutachten aus dieſen
Kreiſen einnimmt nach den bisherigen Erfahrungen bei der
Befragung von Experten ſeitens der preußiſchen Regierung darf
man keine großen Hoffnungen auf erſprießliche Wirkungen
dieſer Maßnahmen hegeu

Den Centrumsführern die ſich unter der Voraus
ſetzung für die Erhöhung der Getreidezölle erklärt
baben daß die daraus zu exzielenden Mehretnnahmen zur
Errichtung einer Verſicherung für die Arbeiterwittwen
und Waiſen verwendet werden ſollen legen die Münch N
Nachr die Frage vor Was aber dann wenn der pädagogiſche
Zweck der Getreidezölle die Deckung des Eigenbedarfs durch die
heimlſche Landwirthſchaft in Bälde erreicht werden ſollte Was
wird da aus den Mehreinnahmen und aus den Hinterbliebenen
Darauf antwortet die Kreuzztg mit arger Liſt

Wenn infolge eines höheren Zollſchutzes die deutſche Land
wirthſchaft ſo erſtarken ſollte daß ſie in der Lage wäre den
heimiſchen Bedarf an Brotfrüchten im weſentlichen zu decken
dann werden die deutſchen Erwerbsverhältniſſe und hiermit
auch die Steuerkräfte derart n daß die Einrichtung
einer Arbelterwillwen und Waiſenverſicherung ſehr wohl
aus anderen Mitteln als aus dem Mehrertrag der Ge
treldezölle beſchloſſen werden könnte und ohne Zweifel be
ſchloſſen werden würde

Die Agrarier würden ſich ins Fäuſtchen lachen wenn ihnen auf
dieſe vage Verſprechung hin die Centrumsleute auf den Leim
gehen wollten im Ernſte denken ſie an eine Hergabe von
Mitteln für eine ſolche Verſicherung ebenſowenig wie an die

z Urbarmachung des Mondes

Volkswirthſchaftliches
Die Arbelts loſigkeit iſt leider in ſtändiger Zunahme

begriffen nach zuverläfſigen Privatmeldungen der Frkf Zig
aus dem rheiniſch weſtfäliſchen ſowie dem Sieger
länder Jnduſtriegebiet nehmen die Betriebsein
Ichränkungen und die Felerſchichten auf den Zechen wie
auf induſtriellen Werken zu Auf den weſtfäliſchen Stahlwerken
bei Pochum wird in der Satzdreherei wegen Abſatzmangels jetzt
elf Tage lang gefeiert Auf zahlreichen Zechen fallen
bereits zwei Feiertage auf eine Woche Die Bergwerks
geſellſchaft Dahlbuſch ließ Ende der vorigen Woche den Dietrie
auf vier Schächten Laben Da die Wagazine ſtark mit Vor
on angefüllt ſind wird ſich die Zahl der Feierſchichten wohl

A 9gr

weiter erhöhen Verſchiedene Orlſchaſten ſind durch die
umfangreichen Arbefterentlaſſfungen bereits ſtark
in Mitleldenſchaſt gezogen

Den in kleinen Zeitintervallen immer wieder auftauchenden
Nachrichten über einen baldigen Zuſammentritt der
Zucker konferenz kann man in deutſchen Jntereſſentenkreiſen
nach den gemachten Erfahrungen nur wenig Glauben entgegen
bringen Jn den betheiligten Reichsämtern iſt von ſolchen
Konferenzen ja auch noch durchans nichts bekannt Was
übrigens ihre Ausſichten insbeſondere in Frankreich wo bisher
einer internationalen Verſtändigung über das Zuckerprämien
ſyſtem die größten Schwierigkeiten erwuchſen betrifft ſo wäre
wie angenommen werden darf Herr Millerand vielleicht nicht
abgeneigt eine Zuckerpolitik zu nnterſtützen die mit der
Prämien wirthſchaft gründlich bricht der Einfluß von deren An
hängern iſt aber in Frankreich ein ſo weitreichender daß ſich
irgendwelche ſichere Berechnungen über die Phipftige Haltung
der franzöſiſchen Regierung ſchwer anſtellen laſſen Jn Frank
reich machen ſich allerdings die finanziellen Folgen des
Prämienſyſtems immer empfindlicher fühlbar die Einnahmen aus
der Zuckerſteuer werden in immer größerem Maße von den
Ausfuhrprämien aufgezehrt ja man muß ſogar mit der Möglich
keit rechnen daß der Vedarf für dieſe den Ertrag ber Zucker
ſteuer überfleigt Es liegt auf der Hand daß ſolche finanziellen
Beklemmungen die Ausſichten auf eine Verſtändigung verbeſſern
zumal die Urſache derſelben zu einem guten Theile gerade in
den verſteckten Prämien des franzöſiſchen Syſtems zu ſuchen iſt
die auch als Hinderniß für eine internationale Verſtändigung ge
wirkt haben Jnzwiſchen nimmt die Ausdehnung der Zucker
produktion auch im Südoſten Europas außerordentlich raſch zu
und die Fruchtbarkeit des Bodens in einem Lande wie beiſpiels
welſe Rnmänien bietet ſür den Anbau der Zuckerrübe in der
Zukunſt die denkbar günſtigſten Anusſichten

Die Vertheuerung des guten Rindfleiſches durch
den neuen Zolltarif läßt ſich wie folgt berechnen Bisher
betrug der Zoll für einen Ochſen 25,50 künftig ſollen für je
einen Doppelcentner Lebendgewicht 12 M bezahlt werden Ein
lebender Schlachtochſe zweiter Qualität wiegt 9 Doppelcentner
ſomit ergäbe ſich für ihn ein Zoll von 108 alſo mehr gegen
bisher 82,50 M Nun ſchlägt aber der Metzger ans einem
ſolchen Ochſen unr 9 Centner Fleiſch heraus das heißt er hätte
beim Einkauf für 9 Centner Ochſenfleiſch um 82,50 M mehr als
früher zu erlegen Die klare Folge iſt daß auch das Pfund
Ochſenfleiſch 2 Qualität um 9 Pfg theurer würde Die
Fleiſcher haben in ihrer Fachzeitung diefe Preisſteigerung ſogar
auf mindeſtens 10 Pfg angegeben

Kirche und Schule
Franzöſiſche klerikale Blätter erzählen die Karthäuſer

die zur Auswanderung entſchloſſen ſind hätten ſich im Elſaß
niederlaſſen wollen bierzu jedoch die Erlaubniß der
deutſchen Regierung nicht erhalten dagegen wäre ihnen
freigeſtelll worden im übrigen Deutſchland Ordens
h t zu errichten das hätten aber wieder die Karthäuſer
abgelehnt

Verwaltung und Nechtspflege
Behuſs Verminderung der Sonntagsarbetit hat der

neue Oberpräſident von Oſtpreußen der Oſipr Ztg zufolge
eine bemerkenswerthe Anordnung an die Behörden der Provinz
erlaſſen nämlich

1 die Bearbeitung der gewöhnlichen Dienſtgeſchäfte im Laufe
der Woche derartig einzurichten daß die nach Königsberg be
ſtimmten Sachen ſpäteſtens am Freitag frühzeitig genug
zur Poſt befördert werden um daſelbſt nach der regelmäßigen
Poſtverbindung am Sonnabend vormittag zur Ausgabe zu ge
langen 2 im Laufe des Sonnabends nur eilige Sachen
zum Abgang zu bringen

Da der Poſt bekanntlich durch den bei Behörden wie bei Ge
ſchäftslenten beſtehenden Gebrauch am Sonnabend thunlichſt
alles herauszubringen um Sonntags reinen Tiſch zu haben die
Durchführung der Sonntagsruhe weſentlich erſchwert wird ſo
iſt wie die poſtoffiziöſe Deutſche Verkehrsztg bemerkt dieſer
Erlaß mit Genugthuung zu begrüßen und zu wünſchen daß
dieſem Vorgehen auch von anderer Seite gefolgt werde

Heer nud Flotte
Das Kriegsminiſterinm hat ſich dem Vernehmen des

Berl Tagebl zufolge entſchieden gegen die Bildung
einer Kolonialarmee ausgeſprochen Hiernach iſt die An
nahme berechtigt daß eine Entſcheidung über die Frage
Kolonialarmee oder nicht ſo bald noch nicht fallen wird

Jmmerhin wird man gut thun die Weiterentwicklung dieſer
Frage nach wie vor wachſamen Auges zu verfolgen

Für die Kaiſermanöver der Flotte iſt folgende Zeit
eintheilung ausgegeben worden Am Montag 9 September
liegt die Herbſtübungsflotte in Doppelkolonne auf der Rhede von
Pillan vor Anker Jm Laufe des Tages gedenkt der Kaifer
von Königsberg kommend zu Waſſer oder zu Lande in Pillau
einzutreffen und ſich an Bord der Hohenzollern zu begeben
Nach Auslaufen der Hohenzollern iſt die Flotte bereit zum
Ankerlichten Die Flotte wird ſpäter nach Beendigung der
Uebungen dieſes Tages bei Hela ankern Am Dienstag
10 September Exerziren der Flotte nach Allerhöchſten Be
fehlen darauf Ankern vor Zoppot Nach Beendigung des
Exercitiums findet auf dem Flottenflaggſchiff Kritik ſtatt Am
Mittwoch 11 September flaggen die Schiffe der Flotte über
die Toppen die ruſſiſche Flagge im Großtop Nach Ein
treffen des Zaren dem der Kaiſer auf Hohenzollern ent
gegenzufahren gedenkt findet auf der Danziger Rbede Paradiren
der Herbſtübnugsflolte vor dem Zaren ſtatt Nach dem Ankern
dex ruſſiſchen Yacht iſt eine Vorſtellung der deutſchen Admirale
und Kommandanten und Beſuch einiger deutſchen Schiffe durch
den Zaren in Ausſicht genommen Später Evolutionsübungen
der Flotte die der Kalſer in Begleilung des Zaren leiten wird
Am Donnerstag 12 September Flottenbewegungen nach
Befehlen des Kaiſers Die Standarten des Kaiſers und des
Zaren wehen nebeneinander am Großmaſt des Schiffes von dem
aus der Kaiſer die Uebungen leiten wird Jm Vorlop dieſes
Schiffes weht die Großadmiralsflagge Am Freitag
13 September Fortſetzung der Floltenmanöver ach dem
Abſchluß gegebenenfalls Kritik durch den Kaiſer indet an
dieſem Tage die Abreiſe des Zaren ſtalt ſo wird ſich der
Kaiſer vorausſichtlich nach Neufahrwaſſer begeben

Proteſte gegen den Zolltarif
Die Handelskammer zu Bielefeld erklärt ſich gegen

die Zollerhöhungen auf Getreide die eine Erhöhung der Ge
d errg e eiue Beſchränkung der Lebenshaltung der e ren
und infolgedeſſen eine allgemeine Verminderung der Kaufkraft
zur Folge haben wird

Die Düſſeldorfer Handelskammer hat ſich in ihrer
jüngſten Sitzung gegen den Zolltarifgeſetzentwurf ausgeſprochen
doch ſollen die Beſchlüſſe der Kammer bis zu einer demnächſt
ſtattfindenden Verſammlung der Vereinigung rheiniſchweſtfäliſcher
Handelskammern zurückgehalten werden

Ausland
MeKinley s Befinden nicht hoffunngslos

Die Kugeln die ein verruchter Mordbube geſtern in Buffalo
auf den Präſidenten Nordamerlkas abſchoß ſchelnen ſo ſchwer
die Verletzungen auch ſind ihren Endzweck verfehlt zu hahen

MeKinley s Zuſtand läßt die Hoffnung zu dder Aerzke gelingen wird ihn am Leben u erhalten

Kugel die noch nicht gefunden iſt hat allerdings
Magenwände durchſchlagen die andere iſt am B
abgeprallt

Der Verbrecher der die Mordwaffe gegeabfenerte iſt ein noch junger Mann Fres erſt el denten

Kunſt
weite

beide
ruſtbein

kaum 23 Jahre alt Er bekennt ſich zu jenervon Wahnwitzigen die da meinen unſere ſehialen Verree
beſſern zu können durch Hinmordung der Männer die G iſt
oder ein anderer Zufall an die Spitze der Staaten der H
Nieman hatte nur eine Hand frei zur Verübung der unter h

7 er wegen a r in der Binde die
e Leitung der Geſchäfte geht nunmehr aupräſidenten der Union Tdeor or Kkooſeb re vie

Dieſer ein Mann von 45 Jahren hat eine echt amerilaniſche
Vergangenbelt hinter ſich Jn Rew York geboren wanderte er
nach dem Wilden Weſt aus wo er längere Zeit das abenteuet
liche Leben eines Cowboys fübrte Er kaufte eine Ranch in
Arizona Jm Reiten Schießen und Laſſowerfen fucht er ſeinen
Meiſter Jn den achtziger Jahren kehrte er nach dem Oſten
zurück und bekleidete dann mancherlei polltiſche Aemter Als
Polizeipräſident von New York machte er ſich ziemlich unbeliebf
well er das Geſetz gegen den Mißbrauch geiſtiger Geiränte

en durchführte Er ſelbſt iſt allerdings kein Temperenzler
m Jahre 1896 wurde er Hilfs Marineſekretärss Jm Kriege

auf Kuba that er ſich als Oberſt der Rauhen Reiter hervor
wurde dann Gouverneur von New York und im vorigen Jahre
Vicepräſident der Union

Der ſüdafrikanuiſche Krieg
Die NbeiniſchWeſtfäliſche Zeltung veröffentlicht Miltheilungen

aus Kapſtadt wonach man unmittelbar vor großen
Ueberraſchungen ſtehe mit dem 15 September ſoll eine
allgemeine Bewegung nach vorwärts gemacht werden
Die Buren befinden ſich bereits zwei Meilen vom Kap und er
richten dort Blockhäuſer mit Schießöffnungen Sie beherrſchen
die ganzen öſtlichen Provinzen und erhalten unaufhaltſam
Verſtärkungen von Kapholländern Es ſei Thatſache
daß der Aufſtand der Kapholländer allgemein werde Buren

führer verſichern die Kapkolonie werde den Buren den Sieg
bringen und England zwingen baldigſt nachzugeben

m

Jtalien
Am nächſten Montag findet vor dem Aſſiſenhof zu Bologna

die Reviſionsverhandlung des Monſtreprozeſſes Palfz
zolo ſtatt wobei 450 Zeugen davon 111 zur Vertheidigung
Palizzolo s verhört werden Letzterer ſoll bekanntlich die
Ermordung des früheren Bürgermeiſters von Palermo Notar
bartolo im Eiſenbahnzuge mittels gedungener Mörder veranlaßt
haben

Nußſtland
Die Regierung beſchloß fünf Panzerſchiffe von je 20,000

Tonnen Waſſerverdrängung bauen zu laſſen Die neuen Kriegs
ſchiffe werden alle auf ruſſiſchen Werften erbant werden

Rumänien
Die Pölitiſche Korreſpondenz veröffentlicht aus Bukareſt von

kompetenter Seite alſo offenbar von der dortigen öſterreichiſch
ungariſchen Geſandtſchaft die Mittheilung daß die Nachricht
eines Pariſer Blattes daß in Bukareſt eine Verſchwörung
gegen König Carol aufgedeckt worden ſei in welche
auch rumäniſche Miniſter verwickelt wären eine bös willige
Lüge ſei die in Rumänien die lebhafteſte Entrüſtung
hervorrufe

J

Gerichtsverhandlungen
Aus dem Oberberwaltungsgericht

w Gelegentlich eines Umzuges welchen der Möbeltransporteur
Wilhelm Marx bezw Paul Lippert in Halle a S für den
Beſitzer Otto bewirkte drückte ein Geldſchrank eine Holzdlele
durch fiel dann gegen eine Wand und tödtete ſofort den Arbeiter
Chriſtoph Engelke Die land wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen beantragte darauf beim Reichs
Verſicherungsamt gemäß 8 79 Abſ 2 des Unfallverſicherungs
geſetzes für Land und FForſtwirthſchaft vom 30 Juni 1900 zu
entſcheiden ob ſie oder die Fuhrwerks Berufsgenoſſenſchaft für
die Folgen des Unfalls einzutreten habe der dem Engelke zu
geſtoßen ſei Die Fuhrwerks Berufsgenoſſenſchaft führte aus daß
die Antragſtellerin entſchädigungspflichtig ſei Das Reichs
Verſicherungsamt entſchied auch dahin daß die landwirthſchaft
liche Berufsgenoſſenſchaft die Hinterbliebenen Engelke s zu ent
ſchädigen habe und führte ans Der im landwirthſchaftlichen Betriebe
des Beſitzers Otto als Arbeiter beſchäftigte Chriſtoph Engelke iſt am
4 Dezember 1900 verunglückt als er im Auftrage des Jnſpektors
Luthoff des bevollmächtigten Vertreters des Otto einen dem letzteren
gehörenden Geldſchrank aus der Wohnung forttragen half Für
die Folgen dieſes Unfalls hat gemäß 82 des Unfallverſicherungs
geſetzes für Land und Forſtwirthſchaſt die land wirthſchaftliche
Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen aufzukommen bei
welcher die Land wirthſchaft des Otto verſichert war Denn der
Unfall hat ſich bei einer hauswirthſchafttichen Verrichtung er
eignet zu welcher der als landwirthſchaftlicher Arbeiter auf
Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land und Forſt
wirthſchaft verſicherte und hauptſächlich in der Landwirthſchaft
beſchäftigte Engelke von dem Beauftragten des Unternehmers
Oito herangezogen war Wollte man aber auch annehmen daß
Engelke als er beim Transporte des Geldſchrankes Hilfe leiſtete
in den Fuhrwerksbetrieb derjFirma die den Umzug des Otto zu
beſorgen übernommen hatte übergetreten ſei ſo würde gleichwohl
die bezeichnete land wirthſchaftliche Beruſsgenoſſenſchaft den
Unfall entſchädigen müſſen denn der Unfall hat ſich bei einer
Betriebshandlung ereignet zu welcher der Vertreter eines ihr
angehörenden Unternehmens den Auftrag gegeben und für die
letzterer den Lohn zu zahlen hatte

o Naumbur H a 6 Sept Jm Mai 1892 wurde in
Aue bei Zeitz eine Maſchinenfabrik und Eiſengießerjeit
von dem Fabrikbeſitzer Rudolf Kunſch aus Zeitz er
öffnet der dazu ein Kapital von ungefähr 5000 M beſaß
Das Unternehmen wuchs ſchnell empor und bald beſchäftigte er
160 Arbeiter Doch nach acht Jahren im März 1900 wurde
das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunſch
eröffnet Für die Gläubiger wird dabei herzlich wenig heraus
kommen denn einer Schuldenlaſt von über 400,000 M ſteht nur
eine Aklivmaſſe von 82,500 M gegenüber Zunächſt war im
Jnunl 1900 Kunſch wegen Verdachts des betrügeriſchen Bankerotts
verhaſtet worden doch nach einem Jahr wurde er aus der
Unterſuchungshaft wieder entlaſſen und heute hatte er ſich wegen
einfachen Bankerotts Unterſchlagung und Betrugs in 3 Fällen
u verantworten Wegen des einfachen Bankerotts unordentliche
uchführung und unterlaſſene Bilanzziehung und der Unter

ſchlagung von 450 die ihm eine ſächſiſche gen zur Deckung
eines Wechſels eingeſchickt und die er für verwendet hatte
wurde er zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt die durch die
erlitiene Unterſüchungshaft als verbüßt erachtet wurden Wegen
der drei Betrügereien wo er einen Zeitzer Zimmermeiſter durch

en einen Rentner ausalſche Vorſpiegelungen zu Bauausführnng e
itz zuraufmann aus Zeitz z ſollteeipzig und einen veranlaßt habenlehen von 25,000 M und 12,000

würde der Angeklagte freigeſprochen
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ept Das hi Schöff icht hatte ſichK e un nen ittelge etz vom 14 Mai 1879 zu be
le Mit Der Fleiſchermeiſter Eduard Forberg aus Erfurt
äftlaeie von iömn zum Verkauf gebrachte Cervelatwurſt mit

geſäröt zu bhaben um das Granwerden zu verhindern

Zebanhwe ine er ſchlecht gefüttert würden und

a 5 äne Er der Meiſter könne nicht beſtraft
wür o da nach Ausſage des Gerichtschemikers Dr Schimpf
wert den Nährwerth des Fleiſches nicht beeinträchtige Der
Jelhbisdof aber erggien den wer für ſchuldig und ver

ihn zu ebele en bier es Wiederholt habe das Reichsgericht ent
be 5 daß der Zuſatz von Färbſtoff auch wenn er unſchädlich
ch is eine Verfälſchung anzuſehen ſei Jm vorliegenden
iſt ge komme noch bin daß das wäſſerige Fleiſch das Ausſehen

7 utem erhalten ſollte Das Gericht ſehe ein daß es für
5 leiſchergewerbe ſchwer iſt den Konſumenten gerecht zu

da rden aber entſchuldigen könne dies den Fleiſcher nicht Sie
Bnnten ja die Waare gut durchräuchern und brauchten keine
tünſilichen Mittel anzuwenden

Bochum 3 Sept Die Strafkammer des hieſigen Land
erſchis verurtheillte heute die Schutzleute Völker und Ommert

don hier wegen empörender Mißhandlung eines
Arbeiters zu je ſechs Wochen Gefängniß Der
Staatsanwalt hatte drei Monate beantragt Am Abend des
22 Jannar d J waren die beiden Schutzleute in eine Wohnung
eingetreten in der eine rege ggrlichart verſammelt war
Die Beamten wollen geglaubt haben die Jnhaberin der
Wohnung mißbrauche auf dieſe Weiſe die ihr ertheilte Konzeſſion
um Schnaps und Bierverkauf über die Straße Die An

weſenden beſtrltten daß Schnaps getrunken worden ſei
Schließlich entfernten ſich die nicht im Hauſe wohnenden Theil
nehmer der Geſellſchaft Die Schutzleute gingen auch ſtellten
ſich aber rechts und links an der Hausthür auf Als dann der
Arbeiter Steden herauskam wurde er von den Schutzleuten am
Halſe gepackt zu Boden geworfen und in brutaler Weiſe durch
Säbelbiebe mißhandelt Die Hüter des Geſetzes begleiteten die
Mißhandlungen durch rohe Beſchimpfungen wie Wenn du
nicht ſtille biſt Hund, oder Hund wir werden dich ſchon
kriegen Dabel hatte der Mann nicht das geringſte gethan

Cbhemnlh 5 Sept Die hieſige Strafkammer verurtheilte
hente mittag nach dreitägiger Verhandlung den früheren hoch
angeſehenen Großgetreidehändler Nikolai wegen ver
ſuchten und vollendeten Betrugs und gewinnſüchtiger Ur
kundenfälſchung unter Anxrechnung von acht Monaten
Unterſuchungshaft zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt

Münſter 5 Sept Vom Schöffengericht in Waarendorf wurde
der Fabrikant Gerh Becker aus Beckum von der Anſchuldigung
der Beamtenbeleidigung freigeſprochen Herr Becker wollte eines
Tages im letzten Augenblick den Zug von Waarendorf nach
Münſter beſteigen der Zugführer geſtattete aber nicht mehr die
Milfahrt und ließ den Zug abfahren Da rief Herr B dem
Beamten die Worte nach Sie eignen ſich auch beſſer zum
Miſtbauer als zum Zugführer Das Schöffengericht hat nun
mehr für Recht erkannt daß die Bezeichnung Miſtbauer eine
Beleidigung nicht enthalte

V Würzburg 4 Septbr Ueber einen frechen Diebſtahl
im Pſarrhauſe zu St Peter war am 6 März d Js berichtet
worden Während ein älterer Mann dort um eine Unterſtützung
gebeten halte war ein Wohlthäter gekommen und hatte ſür einen
wohlthäligen Zweck vier Hundertmarkſcheine gebracht Der
Pfarrer legte die Papierſcheine auf das Pult geleitete den Wohl
thäter hinaus und fertigte dann auch den BVittenden ab Als
letzterer fort war waren auch die 400 Mark verſchwunden und
es fiel der Verdacht auf ihn daß er das Geld geſtohlen habe
Nach einiger Zeit wurde er auswärts in der Perſon des
1 jährigen Zeichners und Malers Theodor Panavsky aus
Warſchaun verhaftet und trotz ſeines hartnäckigen Leugnens am
13 Juni von der Strafkammer zu 9 Monaten Gefängniß und
14 Tagen Haft verurtheilt Dieſer Tage nun wurden im Pfarr
hauſe die Hundertmarkſcheine in einem Buche verſteckt
wiedergefunden Panavsky iſt alſo un ſchuldig ver
urtheilt worden Die Wiederaufnahme des Verfahrens iſt
berells eingeleltet
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Rolalt aber dazu rege worden zu ſein well die

eriges Fleiſch welches ſchnell grau H

dſtrafe Jn der Urtheils i

Provinzialnachrichten
Merfeb 6 Sept Elnen beſonderen eigenartigen Schmuck wird unſere jetzt in Erneuerung ene

St Moximi Kirche in Zukunft wieder erhalten durch die Auf
tellung lebensgroßer Holzbildniſſe welche darſtellen Gott VaterChriſtus Moſes und ohne Es ſind dies Meiſterwerke der

r auerei die in der alten Kirche vor dem großen Brand
unglück ſich befanden bel dieſem gerettet wurden und danach
jahrzehntelang auf dem Voden der Bürgerſchule am Windberg
untergebracht waren Dem beſchaulichen Daſein das dieſe
ſchönen Bildniſſe ſührten hat man ſie nun entzogen um ihnen
n der renovirten St Maximi Kirche Aufſtellung an den dem

aupteingange zunächſt gelegenen vier Pfeilern zu gewähren
ie Arbeiten in der Kirche werden noch einige Wochen in An

ſpruch nehmen ſicher aber ſo gefördert werden daß der für
onntag den 29 September d J in Ausſicht genommene

Wiedereröffnungs Gottesdienſt keine Verſchiebung erleidet
f Burgliebenan Kr Merſeburg 6 Sept Durchgehende

Pferd e Auf der hieſigen Dorſſiraße ſcheuten die Pferde
eines mit Damen beſetzten Geſchirres gerade als der Kutſcher
die Wagenthür ſchließen wollte und raſten davon Drei der
Damen verfſuchten ſich durch einen Sprung ans der gefahrvollen
Lage zu reltten kamen jedoch dabei zu Falle und erlitten erheb
liche und ſchmerzhafte Koninſionen und Verſtauchungen Nur
mit Mühe konnten die Pferde wieder eingefangen werden
st Lochau 6 Sept Glück im Unglück Natur

ſfeltenheit Das Gefährt des Landwirths A Schumann
kam beim Steinefahren die zur Regulirung des Elſlerlaufes
dienen durch Zurückſchieben dem ſieilen Ufer zu nahe ſo
daß der Wagen in den ziemlich tiefen Fluß hinabrollte die
Pferde nach ſich ziehend Nur der Veherztheit hinzüſpringender
Männer welche ſofort die Stränge abſchnitten war es zu
danken daß die Pferde vor dem ſicheren Tode gerettet wurden
auch der Wagen konnte bald wieder anuſs Trockene gebracht
werden Jn dem Garten des Rentners Knof befindet ſich ein
Apfelbaum der vor etwa 3 Wochen friſche Triebe anſetzte und
gegenwärtig im herrlichſten Frühjahrsblüthenſchmucke prangt
einige Triebe haben bereits Früchte angeſetzt während andere
erſt noch Blüthenknoſpen treiben

g Radewell 6 Sept Die ſonſt rege Bauthätigkeit
hier und in der Umgebung neigt bereits heuer jetzt ſchon ihrem
Ende zu zahlreiche Bauhandwerker ſind daher bereits
entlaſſen worden am Sonnabend allein 28 Maurer und 13 Tage
löhner hier weitere Entlaſfungen werden noch erfolgen
Die Arbeitsloſigkeit nimmt jetzt immer mehr zu

Naumburg 6 Sept Jn den Treppenſchacht ge
ſtürzt Dieſer Tage hatte auf einem Neubau in der Halleſchen
Straße der Lehrling des Tapezierermeiſters Schulze Michaelis
ſtraße das Unglück im oberen Treppenhauſe auszugleiten und
da noch kein Geländer angebracht war in den Treppenſchacht zu
ſtürzen bei dem mehrfachen Aufſchlagen des Körpers bei dieſem
Sturze trug der Aermſte ſchwere Verletzungen davon

k Langenbogen 7 Sept Jus Getriebe gerathen
Der 50 jährige Maſchinenwärter Andreas Walter gerieth am
Donnerstag abend beim Abſtellen einer DampfDreſchmaſchine
mit der rechten Hand in das Getriebe derſelben wobei ihm die
Hand ſo ſchwer verletzt wurde daß ſeine Ueberführung nach der
Klinik zu Halle erfolgen mußte

Torgan 6 Sept Zum Tode des Oekonomieraths
Dr Seiſert Die Leiche des ſo jäh aus dem Leben ge
ſchiedenen Oekonomieraths Dr Seifert aus Altenburg iſt da
der Leichnam nicht mehr transportſähig war geſtern auf dem
Friedhofe zu Axien unter Betheiligung des Ortsgeiſtlichen mit
Rede Gebet und Segen beſtattet worden Ob ein Unglücksfall
oder ein Selbſtmord vorliegt hat bisher nicht feſtgeſtellt werden
können und wird auch nach den Verhältniſſen kaum jemals feſt
geſtellt werden können

Nordhanfen 6 Sepk Der BVürger Ausſchuß zur
Abwehr des Zolltarif Entwurfs bat ſich nunmehr
gebildet und hält ſeine erſte konſtitnirende Verſammlung am
Montag den 9 d ab Jn dieſer Verſammlung ſoll vor
geſchlagen werden einen Arbeitsausſchuß zur Führung der Ge
ſchäfte zu wählen und außerdem berathen werden welche Maß
nahmen man zunächſt zur Abwehr des unſer ganzes Erwerbs
und Geſchäſtsleben mit ſchwerer Beeinträchtigung ſowie das
geſammte Volk mit enormer Vertheuerung der Lebenshaltung
bedrohenden Tarifs für zweckmäßig hält

Vom Hat 6 Sept Vom Fremdenverkehr Die
mit voriger Woche

e

wie der Allg Anz meldet ſo manchen Knurgaſt der den Nach
ſommer im Hochlande zu verbringen Perigt war vor der
wieder ſelnen Penaten zugeführt und in den Hotels auch der
beſuchteren Kurorte iſt es bedeutſam leer und ſtill
e worden Das wenig zu längerem Aufenthalt einladende

etter hat die Hoffnungen auf einen guten Spätſommer und
Herbſibeſuch völlig zu nichte gemacht Und dazu kommt noch die

verhängnißvolle Kunde von dem Einſlellen der Sommer und
Sonnkagsfahrkarten nach dem Harz die beſonders den am Nord
und Nordweſtabhange des Harzes belegenen Knrorten alljährlich
Tauſende von Beſuchern zugeführt haben und mit ihrem Fortfall
unzählige Exiſtenzen auf das Schwerſte gefährden Man muß
es ſelbſt einmal mit angeſehen haben welche Menſchenmengen
den Sonntagszügen von Halle Braunſchwelg Magdeburg und
ſelbſt Berlin Göttingen Hannover an ſchönen Jnnſ und Jnli
tagen in Blankenburg Wernigerode Thale Goslar c auf dicht
gefüllten Waggons entſteigen um einen Rückſchluß aus den zu
erwartenden Schaden machen zu können Gegenüher ſolchen
Sir will es wenig beſagen wenn jetzt von verſchiedenen
Seiten die en Stauweihernfeifrig in der Oeffentlichkeit
ventilirt und dabei auch mit Sicherheit anf Staatshilfe gerechnet
wird Man plant ſolche Stauanlagen für die Oker Ecker und
RNadan um der Jnduſtrie im Harze neue Wege zu bahnen Das
iſt ſicherlich nur anerkennend zu begrüßen doch iſt gar nicht
daran zu denken daß der hierdurch event in Ausſich ſtehende
Vortheil den obenerwähnten Ausfall im Sommerbeſuch aus
zugleichen vermag

m Vom Khffhänſer 6 Sept Krieger Verbandstag
Am 9 und 10 September werden in der Denkmalswirthſchaſt
die Abordnungen der deutſchen Krieger Vereinsvorſtände eine
Verſammlung abhalten Ueber die Gegenſtände der ſtattfindenden
Berathungen welche zum Theil vereinsgeſchäſtlicher Nalur ſein
werden wurde bisher noch Stillſchweigen heobachtet Dem Ver
nehmen nach wird u a die Neuverpachtung der Wirthſchaft
e ein Antrag auf weitere Ausſchmückung der Halle berathen
verden

Eiſenach 6 Sept Vom Krematorium Jm Groß
herzogthum Weimar beſitzt außer Jeng auch die Stadt Eiſenach
ein Krematorium Dieſes iſt ſchon ſeit Jahresfriſt fertiggeſtellt
konnte aber nicht in Benutzung genommen werden weil das
Miniſterium in Weimar eine Abänderung der Anlage dahin ver
angtke daß Kapelle und Verſenkungsraum räumlich getrennt
ein müßten Die Gemeindebehörden haben eine Aenderung
der Anlage abgelehnt Jetzt iſt eine Einigung zuſtande gekommen
Das Miniſterium geſtattet die Theilnahme der Geiſtlichen doch
darf die Verſenkung des Sarges zum rn ten nicht
vor ſich gehen bevor der amtirende Geiſtliche ſich aus der
Kapelle entfernt hat

tn

Letzte Nachrichten
Karlsruhe 6 Sept Mit Entſchiedenheit widerlegt die Süd

deutſche Reichskorreſpondenz die Meldung der Agence
Havas die deutſche Regierung habe zur Vermeidung
ſchwerer Verwickelungen darauf verzichtet daß Prinz Tſchun
mit Gefolge ſich vor dem Kaiſer auf den Boden werfe Dieſe
altaſiatiſche Demüthigung ſei niemals in Frage gekommen
wohl aber ſei auf Veranlaſſung des Reichskanzlers die Anſprache
des Prinzen Tſchun von der deutſchen Diplomatie revidirt
worden

L

Leichte Sommer lammexis
Wenn die warmen kommen ſchwinden die heißen

Puddings Leichtere Speiſen die das Blut nicht erhitzen
ſondern kühlend und erfriſchend ſind werden dann bevor
zugt Eine der geſündeſten von dieſen den Kindern wie
auch Großen immer willkommen iſt ein Milch oder Frucht
lammerie aus Mondamin Die Verwendung gekochterJrüte wird hierdurch erfreulich vermehrt

Siehe Recepie auf den Mondamin Packeten à 60 39 15 Pfg

III
eingetretenen naßkalten rauhen Tage haben Anerkannt das beſte Mittel für wohlſchmeckende Flammeris e

Forxtlaufend grosser Dingang

der hervorragendsten
erbst und Winter Neuheiten
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Wäsche Leinen und Baumwollwaaren
Als grösstes Waarenkaus der Provins Sachsen entspricht die Auswahl dem grossen Umfange des Etablissements und t

Weste anerkannt bilisste Preise

e LewiWViarktplatz 2 u 3

Ialle a S
O Harktpiatz 2 u 3
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S m ins Damen und Kinder Confectionh PDamenputz Weiss und Modewaaren
z Kleiderstoffen und Seidenwaaren

a 7Gardinen Teppichen Möbelstoffen
8

S

S gelangen stets nuy bestbewärte und auf re Solidität hin sorgfältig gepriifte Qualitäten aum Verkauf



Königlich Preussische Lotterio
Die Erneuerung der Loose

zur dritten Klasse welche bei Verlust des Anrechts spätestens bDienstag den 10 September er Abends 8 Vür
bewirkt sein muss bringen wir hiermit in Erinnerung

Die Königlichen Lotterie BinnehmerBRurchardt Frenicel Herrmann Lehmann

PFertige Kleider

Cosiume
Köcke

S entzückendo Neuheiten in aparten Pagons

zu sehr billigen Preisen

Theodor R ihlemann
alle a S

Ialtv Brütuung

lex Michel
HALILE a S

Klejnschmieden I Kleinschmieden 1

Fernruf s08 Fernruf 598
Dlektrische Fahrstuhl Benutzung

Special Xaus
für
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S

b ren h un
Gtr Ulrichstr G2

empfiehlt

Wüäscherollen beſtes deutſches
Fabrikat leicht transportabel A 45

50 Ab 55
Waschmasehinen bewährte Con

ſtruction W 45e am Tiſche zu be
feſtigen 25 1

Wringmnschinen zpit Prima
Guwniwalzen 14 15 16 18Plätthbretter Wüsche
troekner Wäschezangen

Berliner Glanzplätten
Glühstoſf Plätten 5Gas Plätten
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Bekleidung
e r 6 8 12 und lichm iſen vfertig und nach Maass, e m2 X e mee e Z ſollu r Noll JvHr NoO IParterre Halle a Merſeburger Steche 19

9 5 33 z gezVentralheizungy und ILüftungsanlagen
n G 0 eC 10B 2 Warmwöaſſerbereitungen Badeeinrichtungen t zu

Dampf Koch und Deſtillir Apparate i Zeg Breunerei und Branerei Apparate Brſowie m r See irbeiten anI Etage o r re iſtAenderungen und Reparaturen jederzeit
J geHerren Bekleidung

Specialfabrilc für pfl
II Etage

Janglings Garderobe

III Etage bauanstalt Hermann Bode Seuuret s
Apzüge für alle Beruſszweiceo

Geldſchränke Panzerkaſſen
und Treſorban

nunter permanenter Controle eines vereidigt Sach verſtändigen a
Hlannover sche Geldschrank und Trevor

Vertreter Carl W x S O al kekchbiecftr 6 n t
zu

IV Ftage Flnſſige Kohlenſänre
Vereinigung de Kohlenfäure Werke zur deutſchen Kohlenſäure

Geſellſchaft m b H in Berlin zwingt uns eine Erböhnng des bisherigen
5Verkanfspreifes für Kohlenſänre eintreten zu laſſen

Von heute ab koſtet
flüſlige Kohlenſüure die 19 e ginge s

ſür die Stadt und nächſte Umgebung frei Hans netto Kaſſe
Beſtellnugen für 27 müſſen in Rückſicht auf die Sonntagsruhe

bis ſpäteſtens Sonntag früh 9 Uhr eingegangen ſein Später eingehende
Auiſträge können am Sonntag nicht mehr erledigt werden

Halle g den 7 September 19h1 n IWilly Zander Albin HornbogenAugust hücler Oscar Kästner Oarl Schondorf

Gustav Förste Paul Dänhardt Alfred Müller
SäSSCI9lldÄl éo Ks I Wehle Paul Creuzmann Franz Berger

Für den Anzelgenlheil verantwortlich W König in Halle Halle Drud und Verlag von Okto Hendel Mit 3 Veiblättern

Mlasö Aptheilung Stofhanen

Zillige aber streng feste Preise

Der Vor W dis ist auf ihm Stück
in Zahlen deutlich vermerkt Debervortheilung

ausgesehlossen
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